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S aKTIVLehrenden im Bereich RE wurde dann 
nochmals anhand der Arbeiten zu ei-
ner gemeinsamen Praktikumsdatenbank 
deutlich. Untereinander wollen sich die 
Hochschulen Informationen zu Versuchs-
aufbauten zukommen lassen, die dann – 
sofern sie sich bewährt haben – an vielen 
Stellen übernommen werden können. 

Die zehnte Auflage des jährlichen 
Treffens wird am 20./21. Februar 2014 

I n unserer aktuellen Veranstaltungsreihe 
„Lebensmittelproduktion in Stadt“ ge-

hen wir der Frage nach, wie Erneuerbare 
Energien für biologische Stoffkreisläufe, 
insbesondere die Lebensmittelherstellung 
genutzt werden können. 

Ganzheitliches Konzept 
Am 19. Februar hatten wir Herrn Ralf 

Schmitt, den Leiter des Tropenhauses 
Klein-Eden aus Oberfranken zu Gast. Er 
berichtete in der Zooschule des Allwet-

terzoos Münster über ein spannendes 
Leuchtturmprojekt aus Bayern. In Klein-
Tettau am Rennsteig (Frankenwald) ent-
steht ein Gewächshauskomplex in dem 
produziert, experimentiert, gelernt und 
geforscht wird. Produziert werden tropi-
sche Früchte als Polykulturen und Fische 
im aquaponischen Verbund: Das Abwas-
ser aus den Fischbecken wird gefiltert in 
die Pflanzenkulturen geleitet. Zentrale 
Bausteine für die Energieversorgung sind 
die Wärmebereitstellung durch die Ab-

wärme aus einem benachbarten Glaswerk, 
Spezialglas mit 99 % UV-Durchlässigkeit 
und flexible doppellagige Energieschirme 
im Innendach, die Abwärmeverluste mi-
nimieren und das Raumklima regulieren. 

Klimatischer Gegensatz 
Die Zielstellung lautet, bis Ende 2014 

exotische Früchte und Fische in Bioqua-
lität zu liefern und einen wirtschaftlichen 
Betrieb zu ermöglichen. Hierfür werden 
zahlreiche, wissenschaftlich begleite-
te Versuche durchgeführt. Das Konzept 
ist konsequent dezentral angelegt, d.h. 
die erzeugten Produkte sollen in einem 
Umkreis von maximal 30 km zum Ver-
braucher gelangen. Solche Tropenhäuser 
können z.B. überall da entstehen, wo Ab-
wärme vorhanden ist, die nicht genutzt 
wird. Auf die Frage, ob das Konzept auch 
für unsere Region übertragbar wäre, 
meinte Herr Schmitt: „Das Tropenhaus 
Klein Eden liegt in “bayerisch Sibirien“ 
auf 700 m Höhe – warum sollte es im ver-
gleichsweise warmen Münsterland nicht 
funktionieren?“ Es ist anzunehmen, dass 
sich Klein Tettau zu einem Wallfahrtsort 
für wirtschaftlich und wissenschaftlich 
Interessierte an biologischen Kreislauf-
prozessen in Europa entwickelt.
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an der Hochschule Magdeburg stattfin-
den. Interessierte, die im Bereich rege-
nerativer Energien an Universitäten und 
Hochschulen arbeiten, sind zur Mitarbeit 
im Fachausschuss willkommen, in dem 
derzeit mehr als 120 Hochschullehrende 
kooperieren. Sie können über den Vorsit-
zenden des Fachausschusses, Prof. Klaus 
Vajen (vajen@uni-kassel.de), Kontakt 
aufnehmen.
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